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vé Georges, le docteur opère le petit qui semble être sauvé,

mais la mère est muette, comme folle de douleur'.
Entretemps Natka retourne à soi et elle soupire: .le suis
vivante encore. C'est dommage! Georges, retourne cette
nu il Peut-être sera-ce la dernière. Georges rentre
chez lui; il trouve le petit hors de danger; mai la crise
de sa femme est terrible; elle ne le salue, pas, elle ne
parle pas; finalement elle romp en sanglot et le médecin
dit: Laissz la. Son salut est dans ses pleurs. Georges
ne quitte plus le chevet tie sa femme; elle guérit, quel¬

ques jours après on pari pour la campagne. A une gare
le train stoppe très longtemps; Georges voit un train
funéraire et le comte Bolkonski qui surveille le
passé semble le hanter à nouveau; mais sa femme lui
présente le petit en lui disant: „Dis à papa que nous l'aimerons

tant que nous lui ferons tout oublier!"
Et Georges se réfugie dans l'amour des deux êtres

qui lui sont chers. Du passé il ne reste qu'une dépèche
qui lui est livrée à son arrivée à la campagne: Georges
La Ferlita: Adieu — N.

ooooooooooooooooooooooooooo y y
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Kaltes Licht.
In Niuiier 31 brachten wir eine kurze Notiz über eine

Erfindung betreffs „Kaltem Licht". Es handelt sich um
ein Verfahren, das, nicht von Branly, wie irrtümlich
bemerkt, — Branly trug die neue Erfindxrng der Akademie
der Wissenschaften vor — sondern von Dussand ist, welches

für die Kinematographie von weittragender Bedeutung

werden kann. Dussand, ein berühmter Gelehrter,
der seit Jahren an seiner Erfindung arbeitet, ist nun
faktisch mit seinen Experimenten seinem Ziel, das er sich
gesteckt hatte, nahegerückt: nämlich, in den Lichtquellen

die leuchtenden Effekte von den Wärmefaktoren
voneinander zu trennen. Dank der sinnreichen Einrichtung
des Herrn Drrssand, kann dieser Prozess heute automatisch

vor sich gehen. Es ist dies ein unschätzbarer
Erfolg, dessen sich die Kinematographie wirb erfreuen können.

Wenn man bedenkt, dass das Kalte Licht Projektionen

ermöglicht, ohne dass dabei der Celluloidiilin
Gefahr läuft, eventuell zu verbrennen, so ist dies eine
hervorragende Errungenschaft dieses Gelehrten, die dem
Bau der Apparate und der Kabinen neue Wege zeigen
wird, und welche verschiedenen Gesetzesverordnungen

und das ist sebr wichtig -- eine Kevision und
Modifikation zu Gunsten des kinematographischen Gewerbes
aufdrängen wird. Die Films entkommen nicht nur der
Feuersgefahr, sondern auch der Gefahr des Zusammen-
schrumpfens.

Allein das ist nicht der Hauptvorteil dieser in der
Tal hervorragenden Erfindung. Das ganze Vorführungs-
wesen wird, he! weiterem Ausbau und schliesslich er
Nutzanwendung dieser Erfindung, in neue Bahnen gebracht.
Die Lichtquelle, der nun die störende und keinerlei
praktische Vorteile bietende Wärme genommen ist, hat eine
so grosse Leuchkraft, dass Vorführungen künftighin bei
vollem Tageslicht stattfinöen können. Das Behauptete
gehört nicht ins Reich der Utopie, denn die in Paris
gemachten Versuche grösseren Masstabes baben es zur
Evidenz erwiesen, dass wir künftig nichl mehr in einer
totalen Umnachtung zu sitzen h rauchen und den
kinematographischen Vorführungen hei hellem Tageslicht folgen
können.

Dieser Erfolg wird demgemäss allerlei Umwälzungen
im Vorführungswesen mit sich bringen. Zum Beispiel
werden die Beleuchtungsverhältnisse anders werden,
wenn nicht mehr im Dunkeln vorgeführt wird; eventuell
wird ein Kompromiss zu schliessen sein und man wird
im Halbdunkel abrollen. Eine Kategorie von Kinofeinden,

die da glaubten, ihre Augen schonen und nicht
längere Zeit ôer Dunkelheit aussetzen zu müssen, werden
kinofreundlich gesinnt werden.

Von wirklich fortschrittfordernder Bedeutung wird
es sein, dass künftighin Schul-Vorstellungen sowie
instruktive Kinoabende im engeren Vereins- und
Gesellschaftskreise, ohne grosse Vorbereitungen und Installa
tionen werben arrangiert werden können und man wir 1

sich daran gewöhnen in jedem Vereins- und Gesellschaf t -

saal, in jedem Hotel und grösserem Restaurant einen
sofort erstellbaren Leinwandrahmen zur Verfügung ea

haben, der an dem einen Saalende aufgestellt wird,
währenddem am entgegengesetzten Ende der Operateur' auf
einem Tisch — in Ermangelung einer anderen Tribüne
- Aufstellung nimmt und ohne nötige feuerpolizeiliche

Verordnungen und Einrichtungen seine Films abrollt mit
beleuchtetem oder finsterem Zuschauerraum, wie es
gewünscht oder verlangt wdrd.

Wir sind natürlich noch lange nicht so weit. Ein
bischen Zukunftsmusik ist, wie bei allen neuen
Problemen, dabei. Warten wir weitere Nachrichten aus Paris

ab, lassen wir weitere Fachkreise, insbesondere Männer,

welche diese Experimente in Paris gesehen haben,
sprechen und hören wir welche Vorteile sie sich von
dieser neuen Erfindung für die Kinematographie
versprechen und vor- allen Dingen, welches die Schritte sind,
die gegenwärtig unternommen wTerden, die Dussand'sche
Neuerung weiteren Kinokreisen zugänglich zu machen.

P. E. E.

Aus dem Gebiet der Filmpflege.
Ueber öieses Kapitel ist in Fachzeitschriften schon

viel geschrieben worden und doch kann man nicht
genug, - - speziell unsere jungen Kräfte in der Branche
mögen sich nachfolgende Zeilen beherzigen - - auf das
überaus wichtige Tema der Filmpflege hinweisen, hängt
von einer vernünftigen, fachgemässen Behandlung die

vs Osorgss, Is doetenr npers I« pstit czni semi>Ie eire snn-
vs, innis In insis sst innstts, ec>minc> tolle cis clonlsni'.
Knitretemps NntKn relonrns n sni si «II« sonpire: .1« snis
vivnnis eneore. O'sst clommnge! Oeorges, retonrne «sit«
nccil Oent-stre sern-ee In clernier«. Osorgss rsnir«
«Iis« Ini; il iiunvs Ie petit Kor» ,1« dnnger; inni In erise
cls sn leinine est terriKIe; «Iis ns Is snins, pns, siis n«
icnil,^ ,>c,>: iinn!,n,,c>n! ,l>s r cn, snn^lo! !s ,,,,'!>,',d n

clit: Kni«»« In. Lon »nlnt «si cinns s«s plsnr». Oeorges
ns cinitis plns Is ek«vst cls sn isinins; slls gnerii, cinei-

<z.nss ionrs npres un pnrt ponr Isi «nmpngn«. ^. nns giir«
is trnin stopp« trss i«ngt«mps; Oeorges voit nn trnin
tnnsrnir« st Is «uints OolKon.sKi cini snrvsill« 1«

pn»»« »«mki« I« Iinnisr n nunvsnn; innis sn isinins Ini pre-
«ents is pstit sn Kii cli»nni: „Ois n pnpn czns nuns I'nime
runs tnnt nne nuns Ini isruns tunt onKIisr!"

Ot Oeurges se roingie cinns I'ninunr lies clsnx etres
!,ni I„i ,s,»il elier«. On pnssv il ne reste cin'nne dspeeks
nni lni est livree n sun nrrives n In «nmpngn«: 0«org«s
On Oeriiin: ^clisn — N.
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Xnites OieKt.

ln Nnm«r 31 KrneKtsn wir eins Knr«e Noii« iiker sins
inlindnng Kstrskls „Knltein Oieiit". Os Iinncisli sisli nin
«in VsrlnKrsn, cins, nielit vun Ornnlv, wie irriiiiiilieli i>«-

nnnkt, — Linniv lrng ilie llöne Kilinilnccg cler ^.Kndeini«
cler Wissenseliniten vor — sonciern vun Onssnnci ist, w«l-
«lies liir ciis Oinsmniogrnpliis vun wsitlrngsndsr Osdsn-
tnng wsrdsn Knnn, Onssnnci, ein KsriiKintsr OsisKrtsr,
cisr seit dnkrsn nn seiner Orlindnng nrksitst, ist niin
inkl iseli init seinen Oxpei inisntsn ssinsin ^isl, cins sr sieli
gsstsekt lintts, nniisg«rii«Kt: nninii«Ii, in cisn Oielilcrnsi-

>, >>n' Icnndd encleci Klinkte von cisn V^nrinelnKioron vun-
sinnncisr «n trsnnsn, OnnK cisr sinnrsielisn OinrieKinng
cies Herrn Onssnnci, Knnn ciieser ?r««sss Iisnt« nntonin-
>!>,'!, vor siek geken. Ds ist cii«s sin nnseiint«Knr«r Or-
tolg, clssssn sioli cii« Oineinntogrnpiiie wird erlrenen Kon-
IISN,

>Vcn,n ,nnn lieclcnilxl, cinss cins Onlle Oioiii ?i'o,iskiic>-
>,,n, ,n,nüg!icd,l, clnss clniiei cis.r Osllnioicllilni Oe-

inlir lönlt, svsntnsll «c, vcn I>rsnnsn, so ist ciiss sine Ilsr-
vorrngonds Orrnngensslinlt ciissss Oslslirtsn, clis clen,

linn cler ^.ppnrnt« nncl cler KnKinsn nene V/«g« «eigen
wirci, nnci wsleile verseiiiecisnsn 0«set««8verordnnngsn

nncl clns ist selci' wlcdilig — eine Revision nnci IVlocli-
liknlion «n Onnsten cies KineinniogrnpInseKsn OswerKe»
n,dil,Bingen wirci. Oie Oiiins snlkummen nieirt nlir ,1,n-

Oeliersgsinlir, sonciern nneli cler Oekniir ciss ^nsnmmen-
»l,c,,,,,,cfcn,«,

vllsin cins isi nicld cisr Onnptvnrtsil ciisssr in cisr
l'nl lisrvnrrngonclsn Drlindnng. Ons gnn«s Vorliiliilliigs-
wesen wirci, lisi wsitsrsin ^.nsirnn nnci sel>liessii«l>«r Nnt«-
nnwsncinng ciieser Oriinclnng, in nene Onlinen gelirnelrt.
Oie Oi«Iiicin«IIs, ci«r nun cli« störsncls nncl Ksinerlsi prnlc-
>is,d,s Vorteils iristencls Wnrnre genominen ist, Iint sine
so grosse OeneliKrntt, cinss Vorkiilirnngen I<iinktigl>in iisi
vollem l'ngeslielit stnitllnden Können. Ons Oelinnptete
gcd,cn-l n!cd,< !,IS ttcnel, clsr Otopi«, cisnn cli« in Onris gs-
inneliten Versnell« grösseren IVlnsstnKes linden es «nr Ovi-
cien« erwiesen, clnss wir Künftig nielil inc>l,r i» einer to

> >n,,,,,->,!,,,,g /,,, sil«in> Krnnelien nncl,len iOnenittlo-
grnpliiselien VurkirKinngen Kei Kellein l'ngeslielit folgen
l<cn,,iSN.

Öieser Orioig wirci clsingsinnss nilsrisi Oliiwnl«nngen
inl Voriiilirnngswssen niit siek Kringen, Sirrin Beispiel
werclsn ciis LsisneKinngsverKnltnisse nnclers werden,
wenn niekt insllr iin OnnKein vorgeiiikrt wii cl; c>vsntneli
wirci «in Oonrproiniss «n selilissssn s«in nin! ninn >vi,cl

iin OnIKclnnKsi nkroiisn. Oins Ontsgoris vcni Oiiroisin-
clsn, ciis cin ginnkten, ikrs ^.ngsn selronen nncl nielit Inn-
gsre !^eit der OrinKsiKeit snsset«en «n nriisssn, werden
KinoirenncliieK gssinnt wsrdsn.

Von wirKIisK lortsokrittlördsrndsr Osd«ntnng wird
es sein, dnss KiinitigKin 3«Knl-VorsteIinngsn sowie in-
strnktivs XinonKsncls irn sngsrsn Vsreins- nnd Osssli-
soknltskreis«, oirne grosse VorKersitnngnn nnci lnsinü.
tionsn werden nrrnngisrt wsrdsn Könnsn nnd innn wird
si«K dnrnn gswölrnsn in zsdein Versins- nnci 0««eiis«Ksit >
snni, in zeciern Ootei nnd grösssrenr Resinrirnni einen
soiort srstsiiknrsn OsinwnndrnKrnsn «rrr Vsriiignng /nr

linksn, dsr nn clsrn sinsn Lnnisncis nnigesteiit wiicl, ^völc

renciciein nili enlgegsngssei«isn Onclc; der Opernienr !i,,i
einein ?isek — in Orinnngsinng sinsr nndsrsn lriliiins

- ^.ni'stellnng ninnni nnci okns nötig« i«n«rp«li««iliel>e
Verordnnngsn nncl Oinriolitnngnii »«in« Oiiins nkrullt inii
K«i«n«Kt«t«in odsr Onsisrsni ^nssknnerrnnin, wis ss gs-
wiinsskt odsr verlnngt wird.

>Vir sind nntiirliek nnolc inngs ni«Kt so w«it. Oin
Kis«K«n !?nknnttsninsik ist, wie. Kei nllsn nenen OroK-
leinen, cinKsi. 'VVnrtsn wir wsitsre NneKrieKisn nns On-
ris nk, insssn wir wsitsrs OneKKrsise, inskssondere IVliin-

ner, wsieks disss Oxpsriinsnts in Onris gsssksn >,nl)cn>,

sprseken nnd Kören wir weioke Vorteile sie siek von
diossr nenen Orlindnng liir die Oineinnlngi'nplcis ver-
sprsnken nnd vni- niisn Oingsn, wsiskss dis KeKritl« »!,,d.
cii« gegenwärtig nniernoininen werclsn, dis Onssnnd'sc !,,'

Nsnsrnng wsitsren KvinoKrsisen «ngiingliclc «,, inneken.
O. O.

^n» dem OeKiet der ilinpllege.
Osker dieses lxnpitsi ist in OneK«eit»«Kriftsn sekon

viel geseiirisksn wnrcisn nnd ciook Knnn nncn ni, I,i ge-
nng, — spo«isli nnsers inngsn Kriilts in dsr OrnneKe
mögen siek nn«Kf<dg«nd« seilen KeKer«igen - nnl cins

iiKernns wiektige leinn der Oiimpilc>ge Kinweisen, lciingt
von sinsr vsrniinltigsn, lneligsinnssen Oelinncllnng die
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Rendite des Films, eines Theaters oder bes ganzen
Unternehmens ab.

Was man in erster Linie zu beobachten hat, ist, dass

die Films bei Lagerung arr warmen, trockenen Orten
spröde werden, sie müssen vielmehr arr kühlen und feuchten

Orten gelagert, oder in aus Zink verfertigten Dosen

aufbewahrt werden, damit sie ihre Geschmeidigkeit nicht
verlieren. Diese Dosen müssen einen burch löcherten
Boden haben, worunter ein Becken mit Wasser, welches
mit Glyzerien vermengt, zu stellen ist. Es muss jedoch
beobachtet werden, dass die Films nicht zu viel Feuchtigkeit

bekommen, denn auch diese kann, als auch zu
viel Wärme den Films schaden, indem dadurch bie aus
Gelatine bestehende Bildschicht Gefahr läuft, sich mit
Schimmel zu überziehen.

Bezüglich der Behandlung der Films im Apparat
selbst ist vor allem auf äusserste Sauberkeit aller Stellen,
mit denen die Films in Berührung kommen, zu achten,
ba bei der schnellen Abwicklung der Films sich stets
ein Staub des Celluloids abreibt, der sehr hart ist und
sich mit der Zeit zu einer harten Kruste verfestigt. Aus
dieser Kruste bildet sich ein Schleifmittel, das nicht nur
den Film, sondern auch die Apparatteile sehr angreift.
Es ist deswegen für jeden Operateur Pflicht, die
Führungsschienen und Auflageflächen, in der Türe und auf
den Trommeln und Laufrollen, häufig und sorgfältig zu
reinigen; dies geschieht am besten mit einer starken
Bürste. Wenn der neue Film, in der Türe eine Kruste
angesetzt hat, so ist diese am besten mit einenr scharfen
Metallplättchen zu entfernen. Auch ist es ratsam, bie
Gleitschienen ganz wenig einzufetten.

Eine besondere Aufmerksamkeit verdienen alle
diejenigen Teile des Apparates, wo der Film irgend einem
Druck stand zu halten hätte, oder gar in Spannung
geraten könnte, denn es dürfen z. B. die Pressfedern in ber
Türe keinen stärkeren Druck ausüben, als gerade unbedingt

nötig ist. Auch bei den Zahntrommeln ist darauf
Obacht zu geben, dass die Laufrollen den Film nicht zu
stark gegen jene drücken, sonbern lediglich die Führung
bilden sollen, um nicht von den Zähnen abzugleiten.

Was das Oelen der Apparate anbelangt, so wird da

wahrhaftig noch viel gesündigt und immer wieder- finden

wir Operateure, die des Guten zu viel tun, d. h. zu
stark Oelen und in Ermanglung genügender Reinigung
wird das Filmband klebrig und schmierig, sodass der
hinzugetretene Staub beim Aufrollen in das Filmband
hineingepresst wird. Auch ist zu vermeiben, dass der
Film auf eine schmutzige Tischplatte zu liegen kommt,
oder gar auf dem Boden geschleift wird.

Es ist ferner zu beobachten, dass der Film nicht zu
fest auf- und umgerollt wird, da bei festem aufrollen
der am Film haftende Staub direkt hineingepresst wird.
Auch ist zu vermeiden, dass körnige Schmutzteilchen
dazwischen kommen, denn diese können durch Kratzen
ben Film verderben.

Sobald ein Film durchgelaufen ist, so ist das Band
nachzusehen, ob es irgendwie gelitten hat und beschädigte
Stellen sind auszubessern. Das Kontrollieren geschieht

am besten, indem man den Film durch die Hand gleiten
lässt, und die Finger gegen die Kanten legt. Auf diese

Art lässt sich jeder Einriss sofort feststellen. Das Reinigen

des Filmbandes geschieht am besten mit einem
weichen Leder; Oel unb Schmutzteile entfernt man mit
einem Benzinlappen. In grossen Filmverleihanstalten sind
Filmreinigungsapparate aufgestellt, wo das Band über
benzingetränkte Rollen und Bürsten geführt wird, oder
aber auch man lässt das Band über Trommeirr gleiten,
die mit Lederlappen besetzt und ebenfalls in Benzin
getränkt sirrb. Diese Apparate entfernen Schmutz und
Staub von dem Film und reiben ihn trocken und blank.
Sogenannte „verregnete Films" werden durch ein ganz
besonderes Verfahren, wieder gebrauchsfähig gemacht.
Der Film wird von den Oelflecken befreit, dann müssen
die Risse beseitigt werden, dies geschieht in den meisten
Fällen durch Nitrobenzol, welches die Eigenschaft hat
in den Film einzudringen und ihn wieder geschmeidig
macht. Da Nitrobenzol ohne Zusatz zu scharf ist, so tut
man gut, wenn man demselben Petrol, Benzin, oder So-

laröl zufügt. Andere benützen um Films zu „entregnen",
auch Filzstreifen, die mit Oel oder Kampfer durchdrängt
sind.

Es soll nie versäumt werden Beschädigungen zu
reparieren, da sonst der Film immer mehr Schaden nimmt
und in kurzer Zeit gänzlich ruiniert und unbrauchbar
würde.

Am meisten leidet der Anfang und bas Ende des

Filmbandes; bei Filmbändern die sehr häufig gebraucht
wTerden, tritt gegen Ende das bekannte sogenannte „Regnen"

ein. Dieses Uebel kann man auf folgende Art
beheben: Man klebt vorne und hinten einige Meter Blankfilm

auf, sodass der eigentliche Bildfilm geschont wird.
Der Durchmesser der Spulrollen darf nicht zu klein sein.
Wenn der Film zerknittert ist, so hält man ihn über
kochendes Wasser und streicht ihn mit der Hand glatt.

Wenn junge Operateure sich alle diese Regeln
beherzigen, wird manchen Unannehmlichkeiten und Schäden

vorgebeugt werden. Es ist auch hier wie in jedem
Handwerk: Reinlichkeit, Sorgfältigkeit und peinlichste
Aufmerksamkeit in allen Dingen, zeichnen den tüchtigen

und gewissenhaften, es mit seinem Beruf ernst
nehmenden Angestellten und Fachmann aus.

Der Ferienspielplatz im Film.

Es war ein ganz besonderes Ferienvergnügen, als
auf dem jetzt täglich von rund 3000 Kindern besuchten

prächtigen Ferienspielplatz im Treptower Plänterwald
bei Berlin ein Kinomann mit der Kurbelmaschine
anrückte, um die ganze kleine Gesellschaft zu filmen.
Schnlll hatten die Kinder erfasst, um was es sieh
handelte. Wie ein Lauffeuer pflanzte sich der Jubelruf fort:
„Wir werden für- den Kientopp aufgenommen!" Unter
der Leitung ihres Lehrers wurden die schönsten
Gruppenspiele veranstaltet, um ein Bild von dem Treiben auf
dem Ferienspielplatz zu geben. Es herrschte nicht der

geringste Zwang. Es sollte alles sich so abspielen, wie
es auch sonst zugeht. Da brauchte man keine Schauspie-

Dsndits ciss Diims, eines lksntsrs «der des gan«sn liu-
tsrnskmsns ad.

Vv^ns mnn in erster Dinis «n Ke«Ks«l>i«n lisl, ist, clnss

ciis Diims Ksi Dagernng nn warmen, troskenen Orten
sprocie werden, sis nrnssen vieimeiir nn KüKien nnd ksnsli-
ten Ortsn gsiagsrt, oder in nns ^ink v«rkeriigt«n Dosen

niikk«wakri werden, dninit sis ikr« De8«KmsidigKsit nisiit
verlieren. Diese Dosen müssen einen dnrelilüelisrten
IZoden KnKsn, wornntsr sin DssKsn init Vnsssr, wsieices

init Div^erien vsrmengl, «n steiien ist. Ds innss zsdosk
KsoKsoKlsl wsrdsn, cinss ciis Diiins nieirt «n visi DsnoK-

tigk«it K«Koinm«n, dsnn nneii diese Knnn, sis nneii «n

viei ^Vnrine den Diiins seknden, inciein cisdnicdi die ncis

Dsistine KestsKsnde Diidseiiieiit Delaln- liinki, sicdi init
Leliimmsi «i> üksr«isken,

De«ügiioK cier DsKnndinng der Diiins ini Apparat
ssikst ist vor niisin nni snsserste KsnKerKeil niisr Lteiien,
init dsnsn dis Diiins in DerüKrnng Koniinsn, «n sektsn,
ds Ksi dsr sekneiisn ^.KwieKinng dsr Diiins sieii stets
ein 8tnnli cies Dslinioicis akreilii, cier sekr Karl isi nnci
siek init dsr ^,sit «n sinsr Knrtsn Krnste vsri'estigt, L>.iis

dieser Kvrnste Kiidsi siek sin LeKisilinittei, cins niekt nccr
dsn Diiin, soncisrn snek dis ^nnsrsttsiie sekr angrsilt.
Ds isi deswegen liir zeden Oneratenr Dliieiil, dis Diiii-
iningssekisnen nnci ^nklageüäcdien, in dsr lüre nnci nni
dsn lroniinsin nnci Dnnlroiien, linnlig nnd sorgkältig «n

reinigen; diss gsseliiskt nin Kesteii niit einer starken
Dürste. "VVsnn dsr nsns Diiin, in cisr lüre sins Xrnsis
nngsset«! Knt, so ist diese nni Kesten init einem seknrisn
NstsiinisttoKsn «n sntisrnsn. ^cneli ist ss rnisnin, dis
DieiissKisnsn gnn« wsnig «in«nl«il«n.

Dins Kssoiiders ^.nlmsrksaiiiksil verdienen all« ciis-

isnigsn lsiis dss ^nnnrntss, wo cisr Diiin irgsnd sinsrn
DrneK stsnci «n llnilsn Kails, «dsr gnr in Jpsnnnng gs-
raten Könnte, dsnn ss dürlsn «. D. ciis Drsssisdsrn in der

lüre Keinen stärkeren DrneK snsüksn, nis gsrnds nnks-
clingl nötig ist. ^.nek Ksi dsn ^nknirominein ist cinrnnl
OKneKt «n gsksn, cinss dis Dsnirolisn den Dilm nielit «n
sinrk gegen zsne drüeken, sondern isciigiiok dis DüKrnng
Kiidsn soiisn, nm nieiit von den salinen sk«ngieitsn.

^Vns dns Oeisn dsr ^.npnrnis snksisngt, so wird dn

wskrksitig noeli viei gesündigt nnd immsr wiedei' iiii-
den wir Dperstenre, die des Dnten «n visi tnn, cl, Ii, «n

sinrk Oeisn nnci in Drmnnginng gsniigsncisr Dsinignng
wii',1 dns DilniKnnci KisKrig iincl sekmierig, sodnss cisr
Kin«ngsirstsiis LinnK Ksim ^nkroiisn in dns DiimKnn I

liinsingsprssst wirci. ^.nsii ist «n vsrmsidsn, clsss dsr
Kilni nni sins SOkinni«igs liseknistts «n iiegsn Kninmt,
odsr gnr nnk dem Dodsn gsseiiieiit wirci.

Ds ist Isrnsr «n KsoKseKisn, clsss cisr Diiin nieiit «n
ksst snD iind nmgsroiit wirci, ds Ksi issism anlroiisn
cisr nm Diim Knltsncie LlnnK direkt Kinsingsprsssi wird,
^.neli ist «n vermeiden, dnss Körnige 3eiimnl«leil«ii«n
ds«wiseiisn Kommsn, dsnn disss Könnsn dnreli DIrnt«sn
dsn Diim vsrdsrksn.

LoKsici sin Diiin dnreligeiniilen isi, «o ist ciss Dan!
nncii«nseksn, ok es irgendwie gelitten Kst nnd KeseKsdigie
Ltsiien sind nns«nKessern. Dss Dontroiiieren gsseliielii

sm lissleii, indem innn clcnc I'Kliii cliiieli clie KInncl gieiien
issst, nnci ciis Dingsr gsgsn cli« Dnntsn isgt. ^„1 ,lies.>

^.rt issst sicdi isder Dinriss soiort isststsllen. Dns Deini-
gsn ciss DiimKnndss gsseiiieiit sni Kesten mit sinsi» wsi-
eken Decler; Oei nnd 8«Kinni«teii« entfernt mnn mit si-
nsm Den«inlnnnen. In grossen DiimverleiKnnstsitsn sind
Diiinreiiiignngssnnsrste snlgssteiit, wo ciss Dsnci üker
Ken«ingelrsnKl« Doiien nnd Dürsten gelükrt wirci, odei'
sker nneli innn iiisst dns Dsnci üker lroininein gleiten,
dis mit Dsdsrlsnnsn Kssst«! nnci sksnlsiis in Den«in ge-
trnnki sind. Diese ^.nnsrsie entlsrnsn öelnnni« iind
8tnnK von dem Diiin nnd reiken ikn troeken iind KinnK,

Logensnnts „verregnete Diims" werden cliireli ein gsn«
Kssondsrss VsrlnKrsn, wisdsr gskrniiellslsliig gemannt,
Dsr Dilm wirci von cisn OelliseKen Kelreil, ciniiii müssen
die Disse Keseiligi wsrdsn, diss gesckiekt iii cleil ineislen
Dniien dnrek I>litroKen««i, weiekes ciie Digeiiseiinll Knt

in den Diim ein«ndringen nnd ikn wisdsr gssekmsidig
mnekt. Dn MtroKen««! oline ^nsni« «n selinil isi, so lni
mnn gnt, wenn man deinseiKen Delroi, Den «in, oder 80-
isröi «nlügt. Inders Kenüt«sn nm Diims «n „snirsgnsik',
nncd, Dii«slrsilsn, ciis niit Osi odsr DIniupl'sr dnrokdrnngt
sind.

Ds soll nie vsrsnninl wsrdsn DsseKädignngsn «n re-
nnrieren, ds sonsl der Diini inimer msiii !>,->,ndsn niiiimi
nnd in Knr«er ^sit gäii«iieii rninierl nnci nnKraneKKai'
würde,

^.m msistsn lsiclel dsr .^.nlang nncl dns Dnd« des

DiimKnndss; Kei DiimKändsrn ciis sekr Känlig gsbrnneiit
wsrdsn, tritt gsgsn Dncle ciss KsKsnnle sogsnsnnis „Dsg-
nsn" sin, Dissss DsKsi Knnn msn siil ic>Igsnds ^.ri Ks-

KeKen: Man KIsKI vurns nnci Kinten sinigs IVIslsr DisnK-
lilni ani, sodass der eigenllielie Dildülin geseiioni wird.
Der Diii-elimesssr cisr Fnniroiisn dar! nielit «n Kiein sein,
V/enn dsr Diim «srknilisri ist, so Kail man ikn üksr Ku-

eksndss ^Vasssr nnci slrsielit ikn mil dsr Klanci gisli.
V^snn znngs Onsrntsnrs siek siie diese Regeln Ke-

Ker«igsn, wird msneken DnanneKmiieKKeiisn nnd KeKn-

cisn vorgsksngt wsrdsn. Ds ist snek Kisr wis iii iscisin
DniidwerK: DsiniieiiKsil, 8orglniligKsii iiii,! lisiniieksts
^nlmsrksnmksit in nlisii Dingsn, «sielnisn cisn tiiekii
gsn iinci gswissenknltsn, es mit seinem Bern! ernst nek-
inenden ^ngsslsiitsn nnd Dseiiinsnn an«.

Der Derienspielplst« ini Dilm.

Ds wnr sin gnn« Kssondsrss Dsrienvergnügsn, sls
scil ciein ist«t tsgiiek von rnnd 3Wll Xincisrn KesneKlsn

NriieKligsn Dsrisnspisipial« im lrsntowsr DIäntsrwsid
Ksi Deriin «in Ddnomann mit cisr I^nrKeimssoiiine sn
rüekte, nm die gsn«s Kleine Deseilselislt «n lilmsi,.
öeknlli Ksttsn dis Dincisr srlnsst, nm wss es siek Ksn-
deite. ^Vis sin Dsnli'snsr nllsn«ts siek cisr .InKslrnI kort:
„^Vir wsrdsn Iiii' den Xientopp nnkgenoininsn!" Dntsr
cisr Deitnng ikrss DsKrers wnrdsn dis sokönstsn Drnn-
vsnsni«i« vsrsnstsilst, nm sin Diid von dem lrsiksn sni
dsm Derisnsineinini« «n geken. Ds KsrrsoKts nieiit cier

geringste ^wnng. Ds sollte süss siek so sKspieien, wie

ss anek sonst «ngekl. Ds KrsneKts man K«ins seliansnie-
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1er und Statisten, keine Proben, keine bestellte Arbeit.
Was auf den ellenlangen Film kam, war urwüchsiges
Berliner Jugendleben, dem auch der Krieg nichts von
seiner natürlichen Freude genommen hat. Vorrr Spielplatz

ging es mit einem halben Hundert Mädchen nach
dem naheliegenden Kaiserbad an der Oberspree, wo ebenfalls

fleissig nach der Natur gekurbelt wurde. Täglich
baden hier etwa hundert Mädchen und zweihundert Kna-
beh. An jedem Spieltage sind die Kinder von zwei der
sieben Sammelplätze zum Baden bestimmt. Wie wir
hören, geht der neue Film zunächst in das neutrale
Ausland, wo man sich dann überzeugen soll, welche
Kraft im deutschen Vaterlande heranreift, um allen
Stürmen der Zukunft zu trotzen, und wie sie um Mittel-
tmd Wege zur Förderung dieser Kraft nie verlegen sind.
Niemand wird den Tausenden der gefilmten Kinder
ansehen, dass sie infolge des Krieges etwa Hunger leiden.
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Aarau. Unser einstiges Verbandsmitglied Georg-
Eberhard ist seit sechs Wochen nach Deutschland
eingezogen und übt fleissig auf dem Waffenplatz von
Herrberg. Nach den letzten Mitteilungen, die wir von ihm
bekommen haben, soll er felddiensttauglich erklärt worden

sein.
Ehren wir in ihm den Patrioten, der seine Pflicht

erfüllt, hoffen wir aber auf ein glückliches Wiedersehen.
Zürich. Dieser Tage gab es in der Schützengasse

einen grossen Auflauf, der für Reklamezwecke auf
raffinierte Art hervorgerufen wurde. Ein dummer August
machte seine Spässe mit zwei jungen Löwen. Natürlich

waren sofort Zuschauer in Hülle und Fülle da. Im
Hintergrunde aber lauerte ein Kino-Operateur, der die
Szene samt Publikum auf die Films bannte und die
Reklame für die Tierschau Oerlikon war fertig

St. Gallen.' Es wird unsere Leser und vor allem die
schweizer. Kinematographenbesitzer interessieren, das.5

Herr L. Bin stein, der Inhaber des bekannten St. Galler
Monopol-Film-Verleihgeschäftes von seiner siebenwöchi-
gen, schweren Erkrankung vollständig wiederhergestellt
ist. Wir freuen uns mil Herrn Burstein, dass derselbe
noch vor Beginn des Wintergeschäffes seinem aasgedehnten

Betriebe wieder vorstehen und alle Vorbereitungen
rieht ig treffen kann.

Fihtibörse. Unsere letzte Notiz hat bereits Effekt
gemacht. Die Filmbörse vomlet zten Montag im Café
Steindl in Zürich war schon viel besser besucht. In
zwangloser Folge wedei alphabetisch geordnet noch
sonst, etwa nach Rano und Titel bringen wir künftig
eine Besucherliste und veröffentlichen hiermit die erste.

Besucher der Filmbörse vom 14. August 1916.

Herr J. Speck, Zürich.
Iris Film, A.-G., Zürich.
Herr Narr, Athen.
Nordische Films Co., Zürich.
Herr Chr. Karg, Luzern.

Herr G. Hipleh, Bern.
Fräulein Siegrist, Oerlikon.
Herr Heyll, Zürich und Zug.
Herr Ad. Havelskv, Zürich.
Herr Paul Schmidt, Zürich.
Herr Charles Simon, Zürich.
Herr Gohlfarb, Zürich.
Herr- Zacharoviei, Bukarest.
Herr Ullmann, Bern.
Herr Secretau Biel.
Herr Georg Korb, Lausanne.
Herr Fritz Korsower, Zürich.
Herr Singer, Zürich.
Herr Karl Graf, Bülach.
Herr Emil Schäfer, Zürich.
Herr Paul E. Eckel ,Zürieh.

Adressen-Aenderung. Wir machen darauf aufmerksam,

dass Herr Paul Schmidt ab 15. August sein Dcmizil
und seine Bureaux nach der Gladbachstrasse 40 in
Zürich verlegt hat.

Warnung. Der Pianist Willi. Reicheubacher hat
eine Stellung bei der „Fata Morgana" in Basel ohne
Einhaltung des Kündigungstermins und ohne einen erhaltenen

Vorschuss zurückzuzahlen, grundlos plötzlich
verlassen. Die Herren Kino-Unternehmer wollen sich bei
einer eventuellen Offerte an diese Mitteilung erinnern.
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Film-Boykott. In Nummer 32 des Kinema fand zu
unserem grossen Leidwesen ein Artikel eines jungen
Korrespondenten Aufnahme, der die Redaktion nicht
passiert hatte und unversehentlicb aufgenommen wurde.

Wenn es nun auch hin und wieder vorkommt, dass
Films dergestalt teuer angeboten werden, dass eine Rendite

ausgeschlossen erscheint, so kann die Redaktion sich
niemals damit einverstanden erklären, dass eine Firma
wie die „Cines" in Rom, welche Films à la „Quo vadis"
editiert, in dieser Form angegriffen werde, Wir bringen
diese rektifizierende Erklärung, die Firma „Cines" um
Entschuldigung für die Aufnahme dieser letzten Notiz
hiermitt bittend. Die Redaktion.

Boicottaggio Cinematografico. Nel numéro 32 del
„Cinema" è apparso con nostro gran rincrescimento un
articolo d'un nostro giovane corrispondente, che la reda-
zione per isbaglio non aveva controllato.

Anche se puö succedere che qualche film venga of-
ferta a prezzi, tanto alti che un guadagno sembri escluso,
perö la redazione non puö mai appovare che una ditta
quale la „Cines" di Roma, che sa produrre films corne il
„Quo vadis", sia attaccata in tal modo. Questa nostra
rettifica serva a scusarci presso la „Cines" di Roma per
l'articolo che abbiamo puhhlicato. La redazione.

Italien. Wie wir- vernehmen, soll der italienische
Kinostar, die Menichelli von der Itala-Film einen Check

ier uncl 8tatisten, Kein« DroKen, Keins Kestsiite ^rkeit.
Was unk clen ellenlangen Diim Kam, war nrwiieksiges
Deriiner lngendieken, clem anek clsi' Dn-ieg nielits von
«einer nntni Indien Drende genommen Kai. Vom 8piei-
plnt« ging es mit einem KniKen Dnndert IVIndelisii nnek
clem nakeiiegencien DniserKad an cler Okerspree, wo sken-
InIIs Ileissig nnek cler Nainr geknrl>elt wnr,lc>, Dngiiel,
>,nclsn Kisr etwa lcccnclcnl NiideKsn nncl «weilninderi ivicn-
l>sn. ^Vn iecleiii 8pieltnge sind dis Dincier von «wei dsr
sisken Lamms!platte «nm KZnclsn Ksstimini. >Vis wir Kü-

ren, gekt der nsns Dilm «nnnekst in das nsnirnis ^.ns-
land, wo >ni>n sie!, clnnn iil,,n «incgen soll, welelie
Krall im clsnissiien Vnisrinncle liersnieilt, nm nllsn
Liiirmsn clsr /niknnit «n trot«en, nncl wie sie nm Nittel-
iind Wege «nr Förderung dieser Drnit nie verlegen sind,
r^iemnnd «iicl <lsn l'nnsenclen dsr gsiilmisn Xincier an-
seilen, dass sie infolge des Drieges eiwn Klnnger leiden.

^ar»u. Unser sinsiiges VerKnndsmiigiied Devrg
Dl>erliard ist ssit ssek« ^Voelcen nneli DentseKiand sin-
gs««gsn c,n>! ,dd ileissig auf clsn, ^Vallenpint« voii Kien-
ltt'ig. NaeK dsn ist«tsn Nilteiinngen, dis wir vvn ikm
KsKommsn linlisn, soii er leiddiensttangiiek erkinri wur-
den sein.

DKrsn wir in ikm dsn Dntrioten, dsr ssin« DiiioKc
(niiilli, Kofis,, >vi, n!>c>,- nni sin glnekiiokes 'WiederseKsn.

Surick. Dieser läge gnk es in der 8elini«sngasss
einen grossen ^niinnk, cler liir DeKinine«weeKs ani rsi-
linierte ^.rt Kervorgernlen wnrde. Din dnmmer ^.iigcist
maskts seine 8pässs mit «wei znngen Döwen. Xntnr-
liek wnrsn soiort ^uselinner in Diiils nnd Diiii« da. im
Dintergrnnds aker ianerte sin rvino-Operatenr, cisr ciie
8«ene samt DnKIiKiim ank dis Diiins Kannts nnd dis Ds-
!<!n,n<> Dir «lis lierseknn OeriiKon war lertig

8t. Dniien. Ds wiid unsers Dsssr niicl vor niisin clie
sekwei«er. KiiiemaiugrapKenKesii«ei' interessieren, dass
Derr D. Dnisiein, der InKnKer des KeKaniNen 8t. Daller
^loiiopoKKilm-VerleiKgescdialtes von ssiner siekenwöeki-
gen, seliweren DrKrnnloing vollsiändig wiederkergestelii
ist. ^Vir irsnsn nns ndl. Herrn Diirsisin, clnss dersslk«
noeli vc>r Deginii <I«s ^ViniergeseKäi'ies s«inein ansgell«lin-
ten Dsiiisl)s wisdsr vorstellen nnd niie VurKereitnngen
liidltig ii'c'iicn, Knnn.

?iliiikürse. Dnsere iet«te Noti« Knt Kereits DlleKt
gemnekl. Die DiimKürse voculet «teil Nnntag iin < nte
8ieindl in AnrieK wni' seilen viel Kesser KesneKi. In
«wnngioser Duige - - weder nlpkakeiisek georcliiei nneii
sonst, etwa nnek Dnno nilci litel Kriiigen wir Kilnltig
eine Dssncinn Ii>!NN,! VN, idlenl I icdnn, >,!,nnnii clie erste.

IK sncdnn' «Iin KdinKöise vom II. ^iignsi lülli.
Ilini' .1. ,«, !<. /iiiieii.
Iris Diim, ^..-D., öünricl,.
Derr Narr, Etilen.
Xordisoiie Diiins Do., Kindeln
Derr DI>r. Darg, Dn«ern,

Derr D. DipieK, Dein.
Dranlein 8iegrist, OeriiKoil.
Derr Devil, ^iiiiek nnd Xng.
D«rr ^.d. DnveisKv, ^iiiiel,.
Derr Dnni 8eKinicIt, ^nrielc.
Derr DKnries 8iiiion, ^iii icd,.

Derr DoidlnrK, ?inriek.
Dei i' >Ü!ic Iinruviei, Dl>Kar«st.
Dnrr Dliuiann, Dein,
Dlsrr 8e«rstan Lisi.
Derr Dsorg XorK, Dniisnniis.
Derr Drit« Kvoisower, öüni'icd,.

Dsrr 8ingsr, ^iiiiok.
Dsrr Xari Dral, DiiiasK,
KIsrr Dmii 3«liäl«r, ^iiriel,,
Dei-r Danl D. DsKsi ,^iiri«>,.

^.clressen-^enderung. Vnr iiin«K«n dnranl nnlinc>il<
Siiiii, dass Dsrr Danl 8eKiiiicIt ak 15. ^ngiist ssin Dinni«il
nnd ssins Diirsnnx nnsli ,lcn' DIadKae.nsirasss ld in
?diri«Ii vsrisgt Knt.

^Varnung. Dsr Dianist 'Willi. DeicdicniKaeKsr Kat
sin« 8tsIInng Ksi dsr „Data Norgnnn" in Dass! okns Diu-
iiaitnng dss Oiindigiiiigstsriiiins nnd okns sinsn silnil-
tsnsii VurseKnss «urnek«n«aiiisn, grnndio« i>iüt«ii«K vsr-
lassen. Dis Dsrrsn Dino-DntsrnsKmsr wullsn sioli lisi
«insr svsntnsiisil Ollsrts an disss IVIitteiinng srinnsrn.

c^^Oci^O^O<^O<Il)O^O<^O^O
U'ilin-LovKott. In r>inminsr 32 dss Dnnsmn lanil «i>

nnssrsni grosssii Dsidwessn ein Artikel eines znngeii
KvorresiZoncisiltsn ^.nlnnkme, cisr dis DsdnKiion niekt
passisrt Katie nnd nnversekentliek niilgsnc,innien wl,ii>>>.

^Vsnn ss nnn nneii Kin nnd wisdsr vorkonnni, dass
Diiins dsrgsstait tsnsr angskotsu wsrdsn, dass sine Dsn-
dits nnsgssokiosssn srssllsint, su Kann dis DsdnKiion siell
nisrnnis damit einverstanden erklären, cinss sine Dirma
wie ciie „Dinss" in Dom, weieke Diims n in ,,<Jno vadis"
«diiisrt, in disssr Dorm angsgrillsn wsrd«, ^Vir Kringsn
disss rskiili«i«r«nds DrKinrnng, ciis Dirma „Dinss" nn,
DnIseKnldignng liir dis ^.nllinliiiis disssr ist«isn iVoii«
liiermitt Kittsnci. Dis DsdsKtion.

Duieottaggi« Dineinstogralie«. IVei nnmsru 32 clsi

„Dinsmn" s anparso son nostro grnn rinereseimenio nn
nrtieolu cl'nn liosiro ginvnns eorrisnondsnte, oiie in i'ecla-
«ions per iskngiiu non avsva eontroiiato.

^.neke se pnu snoeecisrs eke anaioks üllil vsnga ol-
lerta a pre««i, tanto aiti eke nn gnaclagno seinkri sselliso,
perö in rsda«ions non pn« msi sppovars eiis nna clitia
Nnais ia „Dinss" cli Doina, eke sa procinrrs liiins eoine il
„<Jno vadis", sin nttaoeata in tal invclu. (Zcissta nostrn
rettiliea serva a sensarei presso ia „Dines" di Dornn per
I'ariieulu eke aKKiamo pnklilieaio. Da reda«ione.

Italien. >Vie wir vernsliinsn, soii der itniienisoiie
Kvinostar, dis IVIsnieiieiii von der Itaia-Diim einen DliseK
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empfangen haben mit einem sehr ansehnlichen Betrage
als Extrahonorar für ihre grandiose Leistung im „Feuer".
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Verband. (Eingesandt.) „Still ruht der See "

Auch unser Verband scheint sich wahrend der grossen
Hitze zur Ruhe begeben zu haben. Seit der letzten
Vorstandssitzung welche gute positive Resultate versprach
ist alles unheimlich still geworden. Die für sofort ein¬

zuberufende Generalversammlung ist nicht einberufen
worden -- andere Aufträge wurden auch nicht erledigt!

- Die Monatsbeiträge scheinen den Mitglie 1er a

während der schlechten Saison ganz geschenkt zu werden

— - damit sind wohl alle ohne Ausnahme
einverstanden — - - amch ich habe wenig dagegen, blos
wundert mich, mit was denn unser Posteheck-Konto
unterhalten wird - Das Sekretariat braucht wahrscheinlich

kein Geld während den Hitzferien und so dürfen
wir uns also voll zufrieden erklären und froh sein, wenn
nicht etwa eine Reaktion eintritt. Ein Mitglied
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Wie meinen Sie"? Wir hätten noch Zeit und Musse

zum Verplaudern? 0 nein, im Gegenteil. Wir müssen

leider mit einer kleinen Plauderei Zeit vergeuden. Wir
wollen — weil wir uns nun einmal gezwungen fühlen
einige ungenierte freie Worte mit Ihnen verplaudern.
Wir bekommen jetzt täglich Anerkennungsschreiben
über den „neuen Kinema" und das freut uns
begreiflicherweise. So schrieb uns dieser Tage Herr Karg aus

Luzern: „ und bitte Sie in der nächsten Nummer
noch zwei Seiten Annoncen aufzunehmen, und zwar habe

ich mich nur dazu entschliessen können, weil die letzten
Aufnahmen wirklich geschmackvoll ausgestattet waren.5'

Als ein weiteres Dokument der Zufriedenheit und
Anerkennung fügt er am Schirrsse seines Briefes noch bei:

„Ich werde es Ihrer geschmackvollen und
fachmännischen Einteilung überlassen, diese extra belegten

Seiten nach Ihrem Gutfinden zu arrangieren."
Ihre Nachbestellung, geehrter Herr Karg, kam leider

zu spät und die beiden Extraseiten erscheinen in dieser

Nummer, hoffen wir, dass wir Ihrem Geschmack wieder
gerecht geworden sind.

Aus Deutschland schreibt uns ein langjähriger Ge

schäftsfreund: „Die mir zugesandte neue Nummer Ihrer
Zeitschrift „Kinema" ist ganz vorzüglich ausgestattet ."
und unser Verbandspräsident Herr Singer in Basel
schreibt uns, schon nach der ersten Nummer wörtlich:

„Ich erhielt heute die mit Spannung erwartete erste
Nummer des „Kinema" in neuer Gewaudung und muss
gestehen, dass ich von dem Aussehen angenehm
überrascht war. Speziell das Deckblatt finde ich sehr
passend und geschmackvoll. Auch der Inhalt hat eine
erfreuliche Erweiterung erfahren, ebenso wie die durchwegs

schön ausgestatteten Inserate."
Es war uns ferner vergönnt weitere Komplimente

an der Kino-Börse in mündlicher Form entgegenzunehmen

und wenn in die schmeichelhaften Glückwunschworte

ein kleiner Entrüstungsschrei wegen zu späten
Erhaltens von Nummer 31 fiel, so waren nicht wir das

Karnickel, sondern das löbliche Postbureau in der
Seidengasse, das einer Tarifdifferenz wegen die ganze Auflage

vorn Samstag abend 5 Uhr bis Montag nachmittag

3 Uhr ohne irgend welche Benachrichtigung an uns,
liegen Hess.

Rom ist nicht in einem Tage erbaut worden und um
eine Zeitschrift umzugestalten, umzubauen und auf ein
seriöses und jeder vernünftigen Kritik standhaltendes
Niveau zu bringen, braucht es gerade so viele arrfregende
Minuten, wie es Backsteine braucht, um ein Haus zu
bauen. Sie meinen, dieser Vergleich hinke! - - Wenn Sie
das meinen, dann sind Sie bitte so liebenswürdig und
kommen Sie einmal 8 Tage zu uns auf die Redaktion und
Sie averden einen kleinen Begriff von der zu bewältigenden

Arbeit bekommen, eine Arbeit, die natürlich in
keinem Vergleich steht mit derjenigen in den Redaktionen

unserer ausländischen Kollegen, bei denen der
Betrieb auch um ein Bedeutendes grösser ist. Aber
gerade, weil unser junges Unternehmen noch über
keine grossausgebaute Organisation verfügt, gerade
deshalb haben wir eine um so grössere Tätigkeit zu
entfalten. Wenn Sie wüssten, lieber Leser, in welcher
Verlegenheit wir letzte Woche waren -- einer Verlegenheit,
die einer gewissen Komik keineswegs entbehrte
so würden Sie uns mitleidig die Hand drücken. Am
Dienstag bekamen wir von unserem französischen
Mitarbeiter einen liebenswürdigen Absagebrief, da er
schriftstellerische Arbeiten zu vollenden hätte, die keinen
Aufschub mehr erleiden und er deshalb von der Redaktion
lieber zurückzutreten beabsichtige. Da wir nun aber

auf unser Programm geschrieben hatten, den Kinema
deutsch, französisch und italienisch herauszugeben, so

konnten wir uns nicht die Blosse geben Nummer 32 nur
in deutscher Sprache erscheinen zu lassen und wir greifen

zum notwendigen Uebel der Uebersetzung. Rasch

ward ein Büro ausfindig gemacht, in Bewegung gesetzt
und Mittwoch früh hatten wir bereits eine französische
Uebersetzung in Händen. Die Situation war gerettet.
Doch hatten wir uns zu früh gefreut, denn diese
französische Uebersetzung war wirklich eine „Uebersetzung",
unbrauchbar und unmöglich abgedruckt zu werden und

so waren wir genötigt unseren Franzosen noch ein mal

— wenn nicht gerade mit dem Revolver in der Hand -

so doch in energischen Tönen, zu ersuchen, seine Pflicht
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enipi'nngen linken n,it einein selir nnseknlieksn öetrnge
n!s >>!x! rnlnnnn'ni' sin ilne gi'ninliöse Oeistnng i,n „Oener".

0 inline Versii!«i«kIlilliKizj> iiei üeilgktil»i> 0

VerKnncl. (Oingesnncit.) „still rnkt cier Lss "

^.neli iinser VerKnnil s«li«ini siel, wälirsnci cisr grossen
Oii«« «nr Knli« l>sg«K«n «n linl>en. L«it cisr ist«i«n Vor-
sln,nlssil/.nng wc'l<dii> gnte iiosilixe Resnlinie vei-8,,rne!i

ist nilss nnkeiinlieli still geworcien. Oie inr sukoid ein-

«nksrnkencie Oenernlve, snninilnng isi ,,icd,i einliernien
wurclen — nnciere ^nkträge wnrclsn ncioli nisiit eri«,!ig!!

Ois NonntsKeiiräg« s«Ii«inen llen IVOigli,'!:>,
wälirsncl cisr seiii««Kten Lnison gnn« geselienki «„ wer-
cien - - clninit 8iii,I wol,I nile olme ^nsnnkine einve,-
8inncien — - - nnivk iolc KnKe wenig cingegsn, Iilcis

wnnclert iniel,, inil wns cisnn »N8sr Onst«li««K-Xonio nn-
tsrkniien wirci — - On8 LeKrstnrini >>rnn,d,i wnl>rse!,,n n-

Iiei, Kni,, l!el,I «:ii,,cnnl ,len Oii«ierien nin! so dürfen
wir nn8 ni80 voii «niriecien «lKKircn, nnd kroll 8sin, wsnn
nieiit etwn eins RonKtion siniriti. Oin IVliiglied

0 0 öu; ller KeMMnMe. g 8
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Wi« insinsn Li«? Wir Kälten lioeli ^sii nnci IVInsss

«,,,,, X^erplnndern? O nsin, iin Osgsntsii. Wir iniisssn
ieid,>r init sinsr Kisinsn Oinncisrsi ^sit vsrgsncien. Wir
woiion — wsii wir »N8 linn eininni ge«wnngen iiiiiien
einig« nngsnisrts kreis Worts init IKn«n v«rpinnd«rn.
Wir KeKoniinsn ,isi«t iägiieii ^nerkennnngsselireiken
üksr cisn „nsnsn Xineinn" nnci cin8 krent nns Ksgrsik-
ii«Ksrwsiss. Lc, seirriel) nn8 ciie8er Inge Oerr Onrg nns

On«srn: „ nn,! Iiiii« Li« in ci«r näeksisn Niiinnrer
,i,,id, «wsi Lsitsn Annoneen nnk«nneiniisn, nnci «wnr KnKe

ie>, ,iiieii nnr cin«n sntsekiiesssn Können, weii ciie iet«ten
^nknnkiuen wirkiiek geseKinn«Kvoii nnsgsstnttei wnrsn.''
^.Is «in w«itsr«8 OoKnuisnt cier ^,nkriedsnkeii nnci ^.ner-
Ksnnnng kiigt er nin LoKinsss 8«in«8 Ori«k«8 nooii K«i:

„Iek wercie «8 Iiir«r g«8«Kinn«Kvoii«n nnci kn«K-

iiinnniseksn Ointsiinng iiksrinssen, ciie8e extrn Ksieg-

tsn Lsitsn nneli Iliisni Oiitiiniis» «n nrrnngisrsn."
Ikre XneKKesteiiiing, geeinter Osrr Onrg, Knin isicisr

«n spät nnci ciis Ksicisn Oxtrn8sitsn «r8«K«inen in cii«8«r

Xnniiner, Kokken wii dnss wir IKrein OeseKnin«K wiscier

gsrsizkt geworcisn sinci.
^Vii8 Oent8eliinii,i 8«Kr«iKt nn8 «in inngiäkrigsr Os

8«Knki8kr«nnci: „Ois inir «ngs8nncite nene Xnnrrnsr IKrer
^eitseiirikt „Kvinenin" i8t gnn« vor«ngiiek nn8gs8tnttet
niiii nnser VerKnncispräsident Osrr Lingsr in Ln8«i
8«i>r«iKt nns, 8oK«n nnek cier er8tsn I^iiinnisr wörtiieli:

„leii erkieii Iisnte ciie rnit Lpnnnnng erwnrtsts sr8i«
rVuininsr ci«8 „Xiinzinn" in n«n«r O«wnncinng nnci inns8
g«8tsii«n, cin88 i«K von cisin ^nsssksn nngsirsinn iiker-
rn8uiit wnr. 8p««isii cin8 OesKKIntt kincis i«K 8«Kr pns-
8«nci nnci gs8«innn«Kvoii. ^n«K cisr InKnit Knt sins sr-
krsniisk« Orw«it«rnng erkniirsn, eksnso wie ciie cinrek-

weg8 sokön nnsgestntteten In8srnte."
O8 wnr nns ksrnsr vsrgönnt wsitsrs Ooinpliinonte

nn cisr Odno-Oörs« in iniinciiioiier Oorni «nigsgen«iinek-
inen nnci w«nn in ciis sekinsielieilinkten OiiieKwnnseK-
wurte sin Kleiner Ontriistnngsseiirei wegen «n späten
Orlinitsns von Xiiniiner 31 iiei, so wnrsn ni«Ki wir «ins

Onrni«Ksi, soncisrn clns löklielie OostKnrenn in cler Lei-
ilengnsse, cins einer lni iidii'ksren« wegen ciie gnn«e ^Vnk-

inge voin Lninstng nkenci 5 OKr Kis Nontng nneliniiting

ne-3 Olir «Iine irgsncl welelie Oenneliiielitigiiiig nii nns,
gsn iisss.

Oorn ist niekt in «iiiöin lng« «rKnni worcisn nnci nni
sine ^sitselirikt nni«ngestnitsn, nin«nknn6ii nnci nnk sin
ssriösss nnci z'ecier verniinktigen Kritik srnnclknitsncies
Mvenn «n Kringsn, Iiinnelit ss gsrncls so visis nnkrsgsncls
Ninnten, wis «s OnsKstsine Krnnelii, ,ii,i «in Onns «n
Knnsn. Lie ineinsn, ciieser Vergleic l, !,i,,l<e! — Wsnn Lin
cins insinsn, cinnn sincl Li« Kitt« so iisksnswiirciig nncl

Koinnisn Lis «innini 8 l^ngs «n nns nnk clis RscinKtioii „iiil
Lis w«rci«n «insn Kisinsn Lsgrikk von cisr «n Kswnlli-
gsncisn ^.rksit Kskoinnisn, sins ^.rksit, clis nntiiriioli in
Ksinsin VsrgisioK si«iii iiiii cl«ri«nig«n in cisn OscinKiio-

nsii nnssrsr nnsinnciis«lisn Ooiisgsn, lisi clsnsn cisr IZs-

trisk »iieli iiiii cnii IZsilsntsncls« grösssr isi. ^Vksr

gsrncls, wsii nnssr inngss Onisriisliinsn lioeli iil>ei'

Ksins grossnnsgsknnte Orgnnisntion vsrkiigt, gsrncis ciss-

KniK KnKsn wir eiiii' in» so grössere Tätigkeit «ii snt-
knitsn. Wsnn Lis wiisstsn. lieksr Osssr, in wsieksr V«r-
isgsnlisit wir isi«i« Wosli« wnrsii — eine,- Vsri«gsn>n'ii.
cii« sinsr gswisssn XinniK Ksinsswsgs entksiiris
so wiircisn Lis nns initisiciig ciis Onnci ciriisksn. ^iii
Oi«nstng KsKninsn wir von nnssrsin krnn«üsis«Ksn Nit-
nrksiinr sinsn iislienswüiiligeii ^vl,,sng,>l,,n,>i, ,lii er seö, iil-
sieiieriseke ^.rkeiten «n voiisncisn Iiätts, clie Keinen ^Viik-

soknk liiskr erieicleii nncl er ilesknik von cler OsclnKtioii
iieker «i>riiek«ntrst«n KsnKsielitige. On wir nnn nksr
nni' nnssr Orogrnniin gssolirisksn Knttsn, cien Xinenin
clentsek, krnn«ösis«ii nncl itniisnisek >!ernns«ngsl>en. so

Konnten wir nns niskt cli« Olösss gsken iVnininsr 32 niir
in cisnissksr 8prn«ii« «rselisinsn «ii liisse,, nn,I wir grei-
ken «nin notwsncligsn Oslisi cisr O«i>srs«i.«nng. OsseK

wnrci sin Oiiiu nnsiinilig gsinnelit, in öewsgnng gssst«i
nnci NiitwoeK kriiii Kntten wir Ksr«its sin« krnn«ö»is«K«

O«Ksrs«t«nng in Oäiiilsn. Ois Litnntion wnr gsrsitet.
OoeK Knttsn wir nns «n kriik gskrent, <>enn ciisss i'rnn-
«ösiselie OsKsrset«nng wnr wirkiiek sin« „OsKsrsst«iing",
nnkrnnskbnr nnci ,,,,,,,öglieli nkgeciriiskt «n wsrclsn nnl
so waren wir genötigt nnssren Ornn«ossn noeli eininni
— wsnn nieiit gerncis init cieni Revolver in cier Oninl
so cioek in snsrgiseiien lönsn, «n srsneiien, seine Okliclit
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